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Oscar Pareü: Die römische Töpferei von Waiblingen-Beinstein.

Die römische Töpferei von \\-aiblingen-Beinstein.

^\'r,t,. l. Ln:sebunsskarte der Töpferei \\-aiblingen'

Ztr L a ge un d E nt d e c k u n g 
-. g e : c' h i c ht e. \fo die rom Kasteli Cannstatt

ostwärts zum vorderen Limes ziehende Römerstraße. die 'Heerstraße', ins
Remstal eintrittl, 1,5 km südostlich der alten Staufenstadt \faiblingen, liegt
am südlichen falrand eine römische Topferei (Abb. 1). Die Flur ist nach einem

Bildstock, der nach der Erstausgabe der Flurkarte vor 100 Jahren noch stand,
'Beim Bilclstöckle' genannt. Sie gehtirt zur Markung Waiblingen, doch wird der
Funclort auch nach dem jenseits der 400 m breiten Talaue gelegenen Dorfe
Beinstein genannt, dessen Bürger die Acker der tr'lur in Besitz haben.
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58 Oscar Paret:

Das Dorf Beinstein hat, u'ie clas Dorf Igel bei Trier. seinen Namen von einem
ganz großen römischeu Grabpfeiler. \\-ar bei clem lloselclorf cler clas Denlimal
krönende Adler (aquila) clas namengebencle Kennzeichen. so bei Beinstein die
Nischenarchitektur cles Baues: 'Bei' oder 'bai' : Nische. Dieses Grabmal ist
zwar längst verschollen, aber die 1229i30 r.erfaßte Chronik des Propstes Bur-
chard von lJrsperg berichtet2: Apparet usque in presens tituhrs monumenti iuata
prelatam villamWabilingin in mod,um tunis miro opere d,e quad,r'is et sutlptis
lapid,ibus constructus, quotl vulgu,s Baienstein d,enorninat, in quo sculptu,m litteris
reperitur, guod, Clod,ius hoc f ecerit u,nori su,e.

Der mächtige Ltißlehm, der im Verein mit dem nahen \I-asser und der
günstigen Verkehrslage schon in der zl-eiten Hälfte cles 2. Jahrhunclerts n. Chr.
den Anlaß zur Gränch-rng einer Topferei gegeben hatte. lockte auch in neuerer
Zeit wieder zur Ausbeute. Bei cliesem Abbau stielJ man im Jalir 1S22. möglicher-
weise auch schon früher. auf alte Brennöfen. Der Ziegler Bihl von Waiblingen
deckte 10 Öfen anf. r-on clenen clreimal je z*-ei einen gemeinsamen Vorplatz
haben, und clal:ei einen Ii m tiefen mnclen Bmnnenschacht3 (Abb. 2 bei A).
Weitere drei Öfen rrr-rrden im Jahr lE4l-) angetroffena.

Dann erfuhr man erst im Somrner 1912 g-iecler etwas von römischen Resten.
Am Fuß des Hanges, $'o Sancl ansteht, traf Sandgrubenbesitzer Aldinger von
Beinstein etwa 50 m östlich der Fundstelle von 1822 drei Breruröfen und die
Abfallgrube eines Sigillatabrennofens, der selbst nicht mehr erhalten war.
In dieser Grube lagen außer den kennzeichnenden Tonstänclem auch Sigillaten
mit Stempeln des Au,gttstintts und Tertiu,s.

2 Haug und Sixt, Die römischen Inschriften uncl Bildwerke \\-rirrtembergs \. 303, S. 432f.;
Paret, Die Römer in Württemberg III l7l.

3 WürttJb. 1823, 45f.
a Akten der Altertünersammlung.
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Abb. 2. Lageplan der Töpferei Waiblingen.



Die römische Töpferei von Waiblingen-Beinstein.

Abb. 3. Plan der l9l2l14 aufgedeckten Töpferöfen bei Waiblingen.

Die Staatssarnmlung untersuchte durch P. Goeßler im August und ok-
tcri,rer 1!i1l die Öfen uncl cleckte April lg13 d.urch K. Hähnte und Dezember
1!t]3 bis llärz 1914 durch G. Bersu mit t'nterstützung clurch den Württem-
bergischen Anthropologischen ferein r-ier ryeitere Öfen auf. Bei drei von diesen
n'ar der kreisrunde Brennrost noch gut erhalten mit Durchmessern von 2,9,
1,8 und 2,r m (Abb. 3 u. 4). Der ofen r mit Mitterkanal und seitenzügen ist
als Ziegelofen anzusprechen. Besonders ergiebig waren zwei Abfallgruben. Zu
clen genannten Töpfernamen traten jetzt auch DigrtL,s und fuIarinu,sl. schon
zn dieser Zeit' wurde von tlnberufenen viel gegraben. So ist wohl manches
u'ichtige Stück verschleppt worden. Die geplante Fortsetzung der Grabung
t'urde durch den Krieg verhindert, und auch in der Folgezeit w&r es *"g".,
anderer Aufgaben nicht möglich, die l]ntersuchung fortzuführen. Nach dem
Krieg ist die Sandgewinnung aufgegeben und der platz eingeebnet und wieder
unter den Pflug genommen worden (Abb. 2 bei B).

Lagen alle bisher bekannt gewordenen X'undstellen südlich der Römerstraße,
so wurden im Dezember l93l auch jenseits der in einem kleinen Taleinschnitt
rerlaufenden Straße auf dem Lößrücken 140 m westnorclwestlich der Fundstelle
r-,'n 1912/14 Brandreste beobachtet, was zur Aufdeckung eines Brennofens
i'r:',-]r oberlehrer Boettinger führte (Abb.2 bei D). Der kreisrunde Brenn-
::..rr: ilt 1.80 m weit, seine Wande w&ren ringsum noch 0,g0 m hoch erhalten.
F .:- i- vc,n Faltenbechern und von tr'ehlbrandstücken von Amphoren geben
- -...'.-r"]"e aus Schwaben lgl2,38; lglB,80f.; lgl4,2g. 7. BerRGKomm. lg14, l14.
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Oscar Paret:

Abb. 4. Im Jahr lSI2llS aufgedeckte Töpferöfen bei Waiblingen'
Ansicht von Südosten.

Kunde von der hier gebrannten Ware6. Der auf den Feldern verbreitete Schutt

Iäßt vermuten, d.aß auf beiden Rücken, also beiderseits der Straße, noch eine

größere Zahlvon Brennöfen verborgen liegen.

Etwa 40 m westlich der Grabungsstelle von 1912114, zrvischen dieser

und. der tr'undstelle von 1822, stieß im Dezember 1937 der Pflug an eine große

Steinplatte, die einen noch bis 6 m Tiefe hohlen Brunnenschacht deckte (Abb' 2

bei Cj. Ende Januar 1938 untersuchte die Staatssammlung durch Paret den

Brunnen. Bei 8,5 m T. kam das Grundwasser, bei 9 m T. mußte die Aus-

räumung aufgegeben werden, doch muß die Sohle nahezu erreicht gewesen

sein?. Auch dieser Brunnen gehört, wie der weiter westwärts gelegene von 1822,

zum Töpfereibetrieb. 100 m westlich des neuentdeckten Ziehbrunnens ist jedoch

die Grenze des Brennofenbezirks erreicht. Hier zeigten sich bei einer hleinen

Probegrabung 1923 Spuren von Fachwerkbauten, vermutlich der Wohnungen

der TOpfer. Ein am 13. X'ebruar 1923 hier gefundenes 1,40 m hohes Plutorelief

gehort schon zum Gräberfeld, das sich westwärts der römischen Straße entlang

erstreckte (Abb. 2 bei E)8.

Knorr hat schon 1905 eine vollständig erhaltene Formschüssel von Waib-

lingen veröffentlicht und es als sehr wahrscheinlich bezeichnet, daß in Waib-

lingen verziertes Geschirr in der Art der Rheinzabern-tr'abrikate gemacht

*oid"r. Diese X'ormschüssel ist alter Besitz der Staatssammlung' Kurz nach

tg30 hat der langjährige Direktor der sammlung, Chr. Fr. Stälin, in das

Inventar des KOnigl. Kunstkabinetts Abt. Vasen verzeichnet: ..Nr. 120' Tiefe

Schale mit innen eingedrückten X'iguren, in Waiblingen gefunden. 3 Zoll hoch,

6 Fundberichte aus Schwaben NF. 7, 7932,57f.
? Frmdberichte aus Schwaben 9, 1938' 103.

s Goeßler in Germania 6, 1922, r25f. s. auch Fundberichte aus Schrvaben NF,2, lg24' 27.

e Knorr, Die verzierten Terra Sigillata Gefäße von Cannstatt undKöngen'Grinario (1905) 40.
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i ZoII oben im Durchmesser." Danach stammt diese tr'ormschüssel sehr wahr-

scheilLich alls d.en 1822 aufgedeckten Brennöfen. Von älteren hierher gehorigen

Funden besitzt d.ie Staatssammlung sonst nul noch eine graue lJrne, die 1888

Yon Beinstein kam (Inv.Nr. 9756).

Dieser kurze Überblick zeigt, daß unsere Kenntnis der Waiblinger Töpferei

noch recht gering ist und mehr auf einigen Zufallsfunden als auf großzügiger

Spatenarbeit beruht. Da aber eine X'ortführung der Grabungen vorerst nicht zu

erri-arten ist, soll wenigstens das bisher über diese Töpferei Bekannte zusammen-

gefaßt und veröffentlicht werden. Eine siedlungsgeschichtliche Auswertung der

alten und neuelen Grabungsberichte bei den Akten der Staatssammlung habe

ich schon 1932 in dem werk 'Die Römer in Württemberg" Bd. 3 gebotenl0.

Die Ttipf eröf en. Die bei den wenig umfangreichen Grabungen von l9l2
bis lgl4 aufgedeckten Brennöfen sind, soweit das Erhaltene ein lJrteil erlaubt,

alle von d.er einfachen X'orm der Öfen für gewöhnliches Geschirr. Sigillatabrenn-
öfen, die mit einem Mantel von Feuerröhren ausgekleidet sind und deren Brenn-

raum von senkrechten Röhren durchzogen ist, wie dies ein auf der Steig in Cann-

statt 1909 aufgedeckter Ofen zeigtetr, sind zufallig nicht angetroffen wolden.

Doch enthielt eine Abfallgrube Bruchstücke, die sich in gewöhnlichen Öfen nicht
find"en und von einem nahegelegenen Sigillataofen stammen müssen. Es sind dies :

l. Tonröhren von 6,5 und 7,5 und 12 cm Dm. Auch zwei Röhren von 7 und 12 cm

Dm. ineinander, wobei die Hohlräume ganz mit Mörtel gefüllt sind, die Röhren also

nur als Stützen gedient haben können.
2. Die einzelnen Rohrstücke, die übereinandergesetzt den ganzen Brennraum des

Ofens durchziehen, sind durch Tonringe verbunden. Solche Verbindungsringe
liegen in Bruchstücken vor.

3. Roh geformte runde Tonbatzen mit Abdrücken von Röhren, wohl abnehmbare

Verschlußstücke, also Deckel für die Tonröhren, sind häufig.
4. 5 bis 6 cm hohe röhrenförmige Aufsätze mit breiterem Auflager, wohl Röhren'

aufsätze zum Tragen der waagerechten Ofendecke.

5. Roh geknetete, am einen Ende abgeflachte und verbreiterte Tonstangen,
vermutlieh zum Stützen des zum Brennen eingesetzten Geschirres dienend und nach

dem Brand wieder weggeworfen'

Beweisend für die Herstellung von sigillatagefäßen an diesem ort sind

ferner die tr'unde von tr'ormschüsseln, ganz und in Bruchstücken, und von Fehl-

brandware, d. h. im Brand verbogener und als unbrauchbar zrtm Abfall ge-

l-orfener Ware.
Die Erzeugnisse der TOpferei. a) Gewöhnliches Geschirr. Die

Hauptmasse der Erzeugnisse der Waiblinger Ttipferei bestand zweifellos in
gewöhnlichem Geschirr. Daß einer der Öfen nach seiner Bauart auf Ziegel'

herstellung hinweist, wurde schon erwähnt. Als Fehlbrand liegen Schüsseln,

bauchige Ttipfe und schwere 'Reibschalen' (Abb. 5) vor. Aber auch die im
Schutt der Öfen gefund.enen rotbemalten Teller, Krüge und Amphoren werden

:uer gedreht und gebrannt worden sein.

:: Die Römer in Würütemberg III 135. f39' l7l' 389.
:: Paret in Goeßler-I(norr, Cannstatt ztllt Römerzeit, Teil l, l8f' und'Die Römer in

;::-::'-''.:t2' III l33ff.



62 Oscar Paret:

Abb. 5. Fehlbrandstück aus der Töpferei Waiblingen. l:5.

In der Fundmasse fällt durch seine Häufigkeit eine Geschirrart besonders

auf. Es sind sehr dünnwandige schwarzbraun gefirnißte Becher mit Dellen oder

Falten am weit, ausladenden Bauch (Faltenbecher) und mit hohem steilem,

oft durch umlaufende Rippen verziertem Hals (H. 14 bis 20 cm, Abb. 6). Diese

feine Ware erforderte großes Geschick, und ihre Herstellung scheint in der

Waiblinger TOpferei besonders gepflegt worden zu sein. Die zahlreichen X'und-

stücke rron Cannstattl2 dürften von hier stammen.

b) Glatte sigitlata. wenn man die )Ienge der von den Grabungen

stammenden Sigillataware durchsieht, so zeigt sich, daß neben gut gebrannten,

sich in der tr'arbe des Ssherbens und des Überzugs von anderen Fabriken wenig

unterscheidenden Erzeugnissen ein sehr hoher Prozentsalz schwach gebrannter

Ware vorkommt, die durch ihre gelbrote X'arbe auffällt. Vielfach ist der Über-

zug fleckig und geht mitunter ins Lederfarbene. Er läßt sich Ieicht abreiben und

fehlt auf manchen Fundstücken schon ganz. Offenbar fand ein für Sigillata

wenig geeigneter Ton Verwendung. Dieser gelbrote Ton zeigt sich neben dem

gewöhnlichen sowohl bei glatter Ware eines und desselben Töpfers, z. B. bei

den Tellern des Avetec)o,als auch beiBilderschüsseln, derenVerzierungselemente

dieselben sind.

Die x'ormen d.er glatten sigillata. l. Teller der Form Drag. 3113, mit wenig

erhöhtem Bod.en. Ziemllchhäufig. Meist Randstücke, Böden seltenund ohne Stempel.

2. Teller Drag. 32. Häufig. von den Töpfern Aneteilo, Tertius lund Marinus.

3. Teller wie Lud. V, Tc.1a.

4. Tassen Drag. 33. Häufig, meist ungestempelt. Mehrfach auch Drag. 49, ohne

Kerbmuster.
5. Schälchen Drag. 40, mehrfach, nur Randstücke.

6. Becher (vase) der Form Drag. 54, aber anscheinend ohne verzierung.

Von einem zweiten Becher ein Randstück als Fehlbrand. Diese Form mehrfach

im nahen Cannstatt. S. Barthel 4915.

12 Barthel, ORL. B 59 (Cannstatt) 67 2.3.
13 II. Dragendorff , Terra sigillata. BJb. 96/97' f 895.

la W. Ludowici, Katalog V von Rheinzabern.
ls Barühel a. a. O, 51, R,. Knorr, Terra sigillata Gefäße in: Cannstatt zur Römerzeit' l. Teil

(lg2t) b4, Im Folgenden bezeichnet mit Knorr (1921). Neuero Funde: Paret in tr'undberichüe

aus Schwaben NF, 5, 1930, 60;7,1932,47'
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Abb. 6. Faltenbecher aus der Töp{erei Waiblingen. l:6.

7. Schüsseln, gerippt, ähnlich Ludowici, B, 282 SSb., in zwei verschiedenen
Formen.

8.'Reibschalen'. Ausguß mit seitlichen Ansätzen ähnlich Oelmann, Nieder-
bieber Taf. l, 2lb. Form wie Ludowici V 289 RSc.

Ware mit Kerbband und Glasschliffverzierung ist nicht, solche mit Barbotine
nur selten beobachtet worden.

Die Töpf er. l. Avetedo. Sein Name erscheint in der Stempelform Ludowici V
209d auf vier Tellern Drag. 32 (Abb.7, l). Zwei davon haben das übliche gelbrote
-\ussehen der Waiblinger Ware, während die anderen, scharf gebrannt,, sich nicht
ron Rheinzaberner W'are unterscheiden. Es sind aber im Brand verbogene, also miß-
ratene Stücke, die beweisen, daß Aaeteilo am Bildstöckle bei Waiblingen gearbeitet
lrat. Der Name Aaetedo begegnet in derselben Stempelform und nur in dieser nicht
.'eniger als siebenmal in Cannstatt auf Tellern Drag. 32 und Näpfchen Drag. 4015.

Es karrn also keinem Zweilel unterliegen, daß der Töpfer, der ursprünglich in Rhein-
z..i.r-r'rl gearbeitet hat, wo seine Ware in über 80 Stempeln mit fünf Stempelformen
r-,rn Ludowici nachgewiesen ist, aus Rheinzabern ausgewandert ist und sich der
Töpferei im Remstal angeschlossen hat. Als Hersteller von Bilderschüsseln konnte er
noch nicht nachgewiesen werden.

l. Tertius.
,. Stenpel TERTIVSF, Abb.7, 6. Auf drei leicht gewölbten Tellerböden mit

R.ls. ohne Kerbrand. Derselbe zweimal auf Tassenböden.
' i:.:r-:,=l. etn-as größer als a, Abb. 7,5. Auf etwas größeren Tellern.
,. S:---r,ri TIIRTIYStr', Abb.7,7, wie Knorr (1921)15 Taf. 10, 207. Auf drei

:iat'irtn Tellerböclen mit Kerbrand, zweimal ohne Kerbrand.
clr Stempel TIIR . . . rückläufig auf gewölbtem Tellerboden. Abb. 7, 8.

3. lfarinus.
a) Stempel )L{RIN\-SF, wie Knorr (192f ) Taf . g, L24. Auf Tellerboden Drag.31,

gelbrot, und auf flachem Tellerboden. Äbb. 7, 3.
}'t Stempel MARINYSF mit ganz dünnen Buchstaben (nicht bei Knorr und

Ludowici) auf zwei Tassenböden und auf Tellerböden, einmal mit Kreis,
-.rnmal ohne solchen. Abb. 7, 4.
):rnpel MARINV mit größeren Buchstaben, wie Knorr (lg2l)
-= :: :jachem Boden. Schlechter Brand. Dasselbe auf Tasse Drag.

:' Kräherwald.

Taf. 9, 128.

33, gelbrot,
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64 Heinrich Ricken: Die Bitderschüsseln der Töpferei von Waiblingen-Beinstein.

I

Abb. Z. Töpferstempel unverzierter Terra sigillata aus der Töpferei \faibLlngen. I : l.

von der Töpferei Kräherwald liegen vier Marinusstempel ror ,l auf Tasse

Drag. 38) von X'ormen, die anscheinend weder in Waiblingen noch Rheinzabern sich

finden. S. auch Barthel48.
4. Von den woiteren stempebr können ausgeschieden werden I\-LIIS F als

Stempel des von Rheinzabern bekannten Töpfers lulius, Dagegen kann von Ca-

*ulotus a,ngenommen welden, daß er im Kräherwald gearbeitet hat. wie schon

Barthel (a. a. O. 48) vermutete.
Auch ein stempel GEMINIANVS auf dünnem flachem Boden 'Tasse ?) läßt auf

einen einheimischen Töpfer schließen. Abb. 7, 2.

5. An Stempeln in ornamentform liegen vor ein sechsspeichiges Rad (-{bb. 7, 9)

und ein Blatt mit Stiel (Abb. 7, 10).

Ludwigsburg. Oscar Paret.

Die Bilderschüsseln der TöPferei
von Waiblingen-Beinstein.

x'orm und Brand. Alle schüsseln haben die x'orm Drag. 3i. Der Rand hat
verschiedene HOhe; besonders hohe Ränder wurden nieht be,:,L'ac'htet. Der Fuß

ist nur bei einigen Schüsseln der TOpfergluppe des Abschnitte=III (s' S.70fi.)

erhalten; erist,verhäItnismäßigniedrig und seitlich gerundet. Testbild Tzeigt'

eine Schüssel dieser Gruppe. Vielfach sind die Schüsseln nur schs-ach gebrannt

und haben dann einen hellen, mehr oder minder gelbroten Überzug, der

schlecht haftet. Nicht selten sind Scherben, die trotz Siter Erhaltung der

Dekoration ihren Überzug fast vötlig verloren haben' llan muß sich aber

hüten, diesen hellen Überzug als ein allgemein giiltiges Kriterium für die

Ware von Waiblingen-Beinstein &nzusehen, da eine erhet,iic'he Änzahl von

Schüsseln scharfen Brand und das gewöhnliche Sigillata-Rc't zeigen' Let'ztren

Endes ist immer die Dekoration maßgebend.

Die TOpfer. Die Grabung von I9I2 brachte auf Formschüsselresten den

großen Regin f-Stempel (Ludowici, Rheinzabern \-. Stenpel a). den Stempel

des Tertius und des Augustinus; auf Bilderschüsselbruchstücken den kleinen

T

p
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ftl ame Bilderschüssel Formschüssel

Aug usfin us rnTfinicl=rF[rt\, ffi

!4arcellus 3

Terfius ftr-vTTa-E-i-l ffi

Marinus
rM'TTAM-'

@r
Randsfempel AryTrcrE-

.'' -jn l-Stempel (Heiligenberg, Il,heinzabern, Kräherwald), den Stempel des
,'.. '1i us und des Marinus. Außerdem kann mit Sicherhcit Marcellu,s als Topfer
-.-"n \\-aiblingen-Beinstein angesehen werden, wenn auch sein Stempel nur
'.-c'rr fremden X'undplätzen bekannt geworden ist. Die Ware des llegi.nus zeigt
-'r,ze Yerwandtschaft mit der des 1?egirzrrs vom Kräherwald und kann mit dieser
.-: cler schwäbischen Ware des lleglrzus zusammengefaßt werdenl. Den figür-
lic'lren Teil des Typenschatzes des Regintts zeigt weitgehend die Ware des

^\bschnittes III mit den Töpfernamen T-erti.tls, Au,gustintts und Marcellu,s.
Obu-ohl sie überdies noch eine stattliche Anzahl von Dekorationselementen
aufx'eist, die auch bei Rheinzaberner Tripfern vorkommen, hauptsächlich bei
r 'r,ritiulis aund lu,l,ius a,hatsiedocheineneigenenCharakter; daswirddem
Kltinmaterial verdankt, das grölStenteils neu geformt wurde: Eierstäbe, Kreise
-.:-'i Bögen, Ornamente. Weiter fällt die Häufigkeit der l-riese und Vertikal-
i.-:=:en aus Blättchen und Rlüten auf. Für sich steht die schlechte Ware des
-\l.irirttts, der, soweit sich aus den wenigen erhaltenen Stücken urteilen läßt,
hauptsächlich mit Nachformungen arbeitet. Seine Ware bildet offenbar das
Encle cler Sigillataproduktion von Waiblingen-Beinstcin. Vielleicht ist hierhin
arrch das in Abschnitt VI behandelte Einzelstück zu setzen. Schlieljiich ist
r'-ich die namenlose Ware des Abschnittes IY za erwähnen. die weitere

f-ber die Töpfcrei im Kräherwald siehe ORL. Il 59 (Cannstatt) 45f. (W. I3arühel) und
::. Cannstatt(1905) 4f;dieverziertenSchcrbensincibeiKnorrabgebildet;l'ormschiissel-
-- : ke Taf. 34, ISilderschüsselbruchstücke Taf. 28, 4. 5. l3; Taf. 35, 5. 6; Taf. l]6, 3-6;
:. ::r. 1: Taf.39. I0. 14; Taf.40,9-22; Tal.4l,5.8.9. Ztr Regintrs-War:e gehören nicht

-' : -\rt des larrrrs) und Taf. 41, 9 (Rheinzabern). In unserem Abschnitt IV werden be-
':.:. l(1. I und 41, 8.
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66 Heinrich Rickcn:

Rheinzaberner Elemente zeigl' Topfer mit Namen Atr'gil'stinus' Marcellus'

Marintts arbeiteten auch in Rheinzabern; die Tätigkeit des I'errjus ist,

dortnochnichtsichernachgewiesen;sieheAnm.S.DieFrage,obessich
hier um dieselben Topfer händelt oder hand.eln kann, rvird erst bei der

in Vorbereitung befinälichen Herausgabe der Bilderschüsseln von Rhein-

zabern erörtert werden können. wichtig clafär scheint rnir, daß im Raum

um cannstatt Bilderschüsseln gefunden s'urden. cleren stempel ebenfalls

R,heinzaberner Namen zeigen, .,,'d ,*ur. clie cles Conitictlis, Primitius wd

vereurnd,us,von denen anzunehmen ist, d.aß sie nicht in Rheinzabern, sondern

in der Nähe ihres x'undortes, vielleicht in \\raiblingen-Beinstein, gemacht

wurden (Abschnitt VII).
Verbreitungsgebiet. Für die Ware des Regintts wird erst die Scheidung

nach den Fabrikorten Heiligenberg, Rheinzabern, Kräher$'ald bzw' waib-

Iingen-Beinstein vorzunehmÄ sein, ehe m&n an die Absteckung des Ver-

breitungsgebietes seiner schwäbischen ware herangehen kann' Für die übrige

ware ist ein verzeichnis der Fundorte am schluß dieser Arbeit beigegeben'

Als ntirdlichster punkt hat für sie bis jetzt Öhringen zu gelten; am rätischen

Limes reicht sie bis zu einem }-undort im Arbeitsgebiet des Museums Eichstätt'

Die entferntesten Punkte im Hinterland liegen auf einer Linie Rutesheim

(westlich von stuttgart)-KÖngen-l'_aimingen. Die Funclstüclie von fremden

plätzen sind, soweii sie nicht ,ot Ware des Regitttts gehöre'' i' die Arbeit

eingereiht worden. viele von ihnen sind bereits - in cler Hauptsache von

Krr"o"" - veröffentlicht, word.en, ohne daß man zur ZeitüberihrenFabrikations-

ort etwas Sicheres sagen konnte' Sie sind' um ein abgeruncletes Bild der Ware

von Waiblingen-BeiÄtein zu geben, noch einmal abgebilclet' Leider konnte

auf Verweise nicht ganz tetzichtet werden'

Dat,ierung. DiJ Grabung T.on lg12 hat keine Tatsachen erbracht,, die für

tlie Datierung ausgewertet werden können; man ist also ganz auf typologische

Erwägungen angewiesen. sie betreffen im wesentlichen z$-ei Fr'agell : I ' welches

ist das Verhältnis der schwäbischen llegirr,rus-Ware zu der von Heiligenberg

und Rheinzaberl ? Die I'rage ist cleshalb schwierig, weil 1I-ir infolge cler geringen

zahl an x.undstücken äber den Typenschatz und clie Dekolationsweise cles

Regintr,svon Heiligenberg nur schlecht unterrichtet sincl. Die Frage wird um so

verwickelter, als wir in Äheinzabern zwei Waren 'rit 'licsirzrr's-Stempel haben'

clie miteinander fast nichts zu tun habenz. Die sch$-äbische \Iare hat Dekora-

tionselemente, die aus jed.er d.ieser Gruppen entnornrneu silrcl' zuclem neue, die

sich bei anderen Topfern von Rheinzabern, auch späteren. r|ieclerfinden' 2' wie

;;;i# *i"t ai" üüereinstimmung einer erhebliche' Anzalil von Typen der

Waren cler Abschnitte III und IV mit denen gervisser Topfer r-on Rheinzabern ?

Es handelt sich dabei im wesentlichen um contitiali's a' Ltiirttti und lulirr's a'

2 Regirmslmit tlen stcmpelrr a, b, c, f (Ludowici v244) uncl clem kleilenÄegirr/-stempel (der

große Reginf-stempel lal auch in waiblingen-Beinstein, del kleine -Re3in f-stempel auch in

Heiligenberg, rrarrerwaid, Waiblingen-Beinstein). Eierstäbe oi're Z*-ische.stab mit vorgeritztet

Linic. _ Regitttt'sll mit, derr Stempeln d, e g, die nur irr Rlreitrzaberrr vol.komnren. Eierstäbe ohno

Zwischenstäbe, dazu llierstab Ludowi c iY R 2l; keinevorgeriizte Linie' \-el$-anclt mit denwaretr

/rfrntrts b, Ilelsrs b, lttlitrs c u' a'
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-lt - ..

- . - .: .- - .=:r :ri;.:tilir(l erst nachVorlage der Rheinzaberner
:- - -r -: -- ------:r'- -.iar'-lell können.

-_ .._.: :.tltIts,

- - :, r' '. r. s t ü c k e. Abb. I3 aus der Grabung von I9L2.
- :. --ir F','rr]l ron Luclowici V, Stempel a. Bierstab Lud. V

: ::=r. Heiligenberg Taf.37,4. Kleiner Lowe Lucl. V T 11.- :,- . -'i li'sitttt.s II) und Kräherwald (Knorr, Cannstatt 11905]
: = ;l-:s.ii Lucl. \- T 114 und Kräherwald (Knorr, ebenda Taf.34,3).

-" ri:-,,-:- B-ättchen Lud. 1' P 11. Das große Blatt, das die X'igurenfelder
-:-:.r-- .- :r.lnt nicirt in Rheinzabern rror. dagegen mehrfach auf der schwäbi-
-.:.-,:'-'r\-:..re cles lleezrrrs: Knorr. Cannstatt (1921) Taf. 1,30; OR,L. B 68

-\L:'-:-r,le-n) Taf. 4. 14 u. 20. - Ablr. 2: gefunden in der Ziegelei vor der
I-r'i;'in: r-on l!rll zusanlmerl mit einer Bilderschüssel mit dem Stempel'" 

e. Der Eierstab ist Iiäufig auf cler Äegurrrs-\I-are von \Yaiblingen-Bein-
-:'.,rr. r-sl. ^\bb. 4. 6. 7. 9: er findet sich auch bis arif g'enige Äusnahmen auf der
-:i...r,'r.s-\Iare yon lfunningen: ob er mit einem der Rheinzaberner Rcgintts-
:irr-llel iclentisch ist. ist schv.er zu sagen. Großer fiegiiz f-Stempel u'ie bei
-L: i,. l. Großer Lörve n. 1., r.ollständig auf einer Schüssel im Stil des Reginus
it:-,,rr. Cannstatt (190ö) Taf. 36, l; unvollständig auf einer Scherbe aus
:"r'-=:rzabern mit dem Kleinen ltegin f-Stempel (bei Ludowici nicht abge-

.- irtr. Sttitze vollständig auf der schon oben erv'ähnten Schüssel Knorr,
:.:-r-statt (1921) Taf. 30, I und Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 41, 10 (Stil des
'.::i',t.sJ. Diese Stütze findet sich auch auf einem Bilderschüsselrest aus

\::l-er. cler rvahrscheinlich mit dem eben erwähnten l'ragment aus Rhein-
:.,l trn znsarnmengehört. - Abb.3. Der Eierstab kornmt sowohl in Heiligen-
i.r j ,Forrer, Taf. 37,2 miL Stempel des /?egr.rerus) als auch bei freginus von
P'Leirrzabern \ror. Medaillons aus dreifachen glatten Kreisen wie bei ßeginu;
.r:, Kr'äherrr-ald und in Heiligenberg, nicht aber in Il,heinzabern. Panther n. r.,
.--r : '1lSt nicht bekannt. - Abb. 10. Beine der Venus mit Spiegel; vollständig

-r -\l,b. 46 (M 4 der Typenliste zu Abschnitt III). Dieselbe Figur auch auf
- ... 3-l.ielschässelstück aus Waiblingen-Beinstein (inPrivatbesitz,Zeichnung

l: - ::'r:trart) im Stil des lleginus, wohl aus demselben Model wie ORL"
: : Jl,:riningen) Ta{. 4, 23.

E--,,ier,rchüssel-Brst. Abb. 4 (Heimatmuseum Waiblingen) mit dem
..--.-:-=: Sternpel Regin. l, der auch in Heiligenberg, Itheinzabernund imKräher-
, .. i -;,.rironunt. Ahnliche Dekoration auch ORL. B 73 (Pfänz) Taf. 19, 24 mit,
'- ::.r':'i Ji"tirt'f . Dekorationen dieser Art sind aus Rheinzabern nicht bekannt.
', . - :r rr. r.. verkleinerte Abformung rron Lud. V T 304, die auch von Ileginu,s

:'.: , i 'ern benutzt wurde. - Abb. 5-9, I I Bilderschüsselbruchstücke aus
.-.:--Beinstein; außer der Scherbe Abb. 9, die blaugrau verbrannt ist,

:- r,esonclers heller, gelbroter Farbe. - Abb. 5-8 mit derselben
- - r: Tiere in Feldern, die durch Vertikalleiste aus dreiteiligen

. :.:::eführtel Abb. l-78 beziehen sich in diesem Aufsatz auf clie einzelnen
::i. Die :lextabb. werden ausdriicklieh aus solche gekennzeichnet,.
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Rlüten voneina,nder getrennt sind. Diese Leiste ist in Rheinzabern nur für
Contiti.alis a (Latinni) nachweisbar, nicht aber für Reginu,s; wohl aber ver-
wendet sie lleginu,s in Heiligenberg (tr'orrer, Taf. 38 Fig. I u. 9, ohne Stempel).
Die Blüte ist eine verkleinerte Abformung der Type des larrrrs (Lud. V O 229).

f,öwe von Abb. 6 verkleinerte Abformung der T1'pe des 1?cginus von Rhein-
zabern (Lud. V T 13); die ursprüngliche Type auch auf cler Schrissel Knorr,
Cannstatt (1905) Taf. 36, l, die wahrscheinlich ebenfalls zur schwäbischen Ware
des .ßeginu,s gehrirt. Die Abformung zeigt eine tordierte Rücl<enlinie von der
beschädigten Ansatzstelle des Schwanzes bis zum Kopf, clie clas Original nicht
hat ; sie lrommt auch in Munningen vor; ORL. B 68 a. Taf . 3, 59 und Taf . 4, 15

(Stil des lleginu,s). Die Hinterbeine und der Schwanz des Löri-en n. 1. gehören
wahrscheinlich zu dem Löwen Abb. 2. Hirsch n. l. Abb. ö. 6. 7b. 8 wie Abb. 1.

Dachshund Abb. 5. 6. 7b verkleinerte Abformung von Lucl. \- T 201; in Rhein-
zabern nicht für Reginu,s nachweisbar. Kleines Tier n. r. (unvollständig) Abb. 5;
ebenso unvollständig auf einer Scherbe aus clem Kräheru'alcl. I{norr, Cann-
statt (f905) Taf. 40, 22. Eingestreut ist bei Abb. 7a ein ftinfteiliges Blättchen
wie bei Abb. l und das Spitzblättchen Lud. V O 43 (I',.egintts e. Pervincu.s). -
Abb. 9. Feldertrennung durch Ornament Lud. V O 376 ( Re3inus e. Comitialis a

Latinni, Florentirus). Auch ein Bruchstück aus dem Krähers-ald im Stil des

Regi.nu,s zeigt dasselbe Ornament: Knorr, Cannstatt (190ö) Taf. 40, 11. fm
Feld links das große, für die lleginu.s-Ware typische Alianthuslrlatt, auch auf
einer Scherbe aus Heiligenberg (l'orrer, Abb. 103 ts. Stil cles./?cgirzris), in
Iiheinzabern (Lud. V O 18), außerdem Knotr, Cannstatt (1905) Taf. 35, L
Darüber das tslatt des llegi.nus rron Rheinzabern (Lud. \- P 20) und vom
Kräherwald (Knorr, Cannstatt, [905'| Taf . 35, 5) : in cler Ecke eine verkleinerte
Nachformung der Taube des Ianus (tr'orrer, Taf. 29. 2 und Lud. V T 317). Im
I'eld rechts Medaillon mit Fortuna Lud. V M 71 (Contitialis a Latinni, Iu,liu,s a,

aber nicht lleginu,s). - Abb. ll. Ornament, das ges-öhniich im Medaillonstil
als Zwischendekoration vorkommt; vollständig abgebilclet auf cler Scherbe
ORL. B 66c (l'aimingen) Taf. 10, l; ebenso auf zwei bisher unveröffentlichten
Schüsselresten aus Cannstatt im Stil des "l?eginrr,s, von clenett einer die Dekora-
tion der l'aiminger Schüssel zeigl mit der verkleinerten Abforrnung (Lud. V
M 98, Reginus e) der Perseusfigur des lanrzs und clem Blatt Lrnserer Abb. 1.

Außerdem ist mir dies Ornament nur noch aus Munningen (ORL. B 68 Taf. 4,

19) bekannt. Eine Abart sieht man auf dem Schüsselrest Knorr, Cannstatt
(1905) Taf. 39, 2 mit demselben hellgelbroten Übetr,,g rvie bei der llegirus-
Ware aus Waiblingen-Beinstein. Das Nebeneinancler r-on Del<orationselementen
derselben Art in verschiedenen Ausführungen ist nicht auffällig; es ist bei der
Regintts-Ware von ll'heinzabern öfters der tr'all.

Die enge Verwandtschaft der Ware von Waiblingen-Beinstein mit der vom
Kräherwald zeigt sich in der Gemeinsamkeit einer erheblichen Zahlvon Typen,
die im einzelnen oben nachgewiesen ist, und des Stils (Leisten und Stützen zur
Feldertrennung, Medaillons aus dreifachen glatten Kreisen). Man wird auch die
Schüsseln von fremden l'undplätzenheranziehen müssen, bei denen die aus den
Töpfereifunden bekannten Typen zusammen r.orkottttnen. Ein besonderes

Kennzeichen der schwäbischen Ware des Reginu.s, unter welchem Namen wir
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Die Bildelschüsseln der Töpferei von \4raiblingen-Beinstein. 69

.. -.1-.'.: iel lreiclen Töpfereien zusammenfassen wollen, scheint mir die große

--- -', .:-- an Ornamenten zur Feldertrennung. Abb. 2. 9. l1 sind drei Beispiele;
:r::r.:el)e11 die Tafeln 34. 38 und 40 von Knorr, Cannstatt (1905). Drei

..'.- :- iinclen sich auch bei der Ware Ilegimr.s II in Rheinzabern (Lud. V O 312.
.j,-i, 3;rj). r-ährend die von lleginus I benutzten bei der schwäbischen Ware
- :-: '.-,,,r'kornmen. Auffällig ist auch die spärliche Vcrwendung von kleineren
-I :rr-:r1tergegenüberderFüllebeilleginu,s IinRheinzabern, der siegernezu

-j- :-:r-. neist oberen, reiht. Aus den wenigen der schwäbischen Ware sei die
-- -.-. herausgehoben, die ich sonst bei [leginus nicht gesehen habe: Knorr,

,r-r->ratt (1905) Taf. 34, 7; 39, 8 (mit Spiralfries statt des gezeichneten Eier-
-..r = : ORL. B 68a (Munningen) Taf. 3, 133. An Figuren sind neu: Reiter und
. :r-'.is (Knorr a. a. O. Taf. 42, 8), Gladiatoren (Knorr a. a. O. Taf. 35, 1;

: ,.. I r. Fortuna Abb. 9, Venus mit Spiegel (ORL. B 68a fMunningenlTaf . 4,23),
>-rvr mit Hirtenstab und Horn (Munningen, ebda. Taf.4,25); daß sie in
i\-aiblingen-Beinstein vorhanden waren, ergibt sich aus ihrem Vorkommen bei
ier \Iare des Abschnittes III. Im einzelnen sind genauere Untersuchungen
rL,rtig. die auch das reiche, noch unveroffentlichte Material aus dem Ver-
,r'eitungsgebiet dieser Ware heranzieht.

II. Taf . 8, l2-15.

-\bb. 12-14. Formschüssel-Bruchstücke mit dern Eierstab der Schüssel
,le: )Iarcelhr,s Abb. 22. Keine vorgeritzte Linie. - Abb. 12. Zierkreis, mir sonst
richt bekannt. Taube T 18 der Typenliste zu Abschnitt III. - Abb. l3 und 14.

Felclertrennung ciurch Stab aus ovalen Perlen wie bei Abb. 15; am oberen Bnde
iler Astragal O I der Typcnliste zu III. Kranich n. 1., T 16 der Typenliste.
Dartrnter das Blatt der Regintts-Ware I von ll,heinzabern (Lud. V P 20) und
rom Kräherwald (Knorr, Cannstatt [1905] Taf. 35, 5). Großes Blatt wie
ORL. B 68 (Munningen) Taf. 3, 99 und Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 40, 8 im
Stil des Regintr,s; in Rheinzabern nicht nachweisbar.

Abb. 15. Bilderschüssel-Bruchstück aus Waiblingen-Beinstein. Eierstab
uncleutlich. Feldertrennung durch Stab aus ovalen Perlen mit Astragalen wie
lrei Abb. 14. Wagenlenker (unvollständig); zu vergleichen ist Lud. V M 202
'.rrrd 203; auf Reginus-Ware mir nicht bekannt. Sechsteilige Blattrosette, ver-
kleinerte Abformung der in Heiligenberg (Forrer, Taf.24, l, Art des Ciri.u,na,)

rrrrcl Rheinzabern (Lud. V O 80, Ceri,alis b, Contitialis loventi) gebrauchten
Tr-pe. Löwe (auf einer zugehörigen, nicht abgebildeten Scherbe vollständig) wie
\bb. 6; siehe auch 'I 2 der Typenliste zu Abschnitt III.

Wenn auch die X'ormschüsselreste Abb. 12-14 den Eierstab der Marcellu,s-
Schässel Abb. 22 zeigen, schien es mir doch gewagt, sie der Ware des Ab-
schnittes III anzureihen. Der Zierkreis von Abb. 12, die beiden Blätter von

-\bli. 14 ( Reginus) sind bei ihr nicht nachzuweisen, ebensowenig wie der mit
Astragalen besetzte Perlstab von Abb. 14; die Astragale kommen allerdings in
..nclerer Verwendung bei der Ware III vor. Dazu zeigt die Schetbe Abb. 15

::iit clernselben Perlstab weitere für die Ware III neue Typen, die auch bei der
-:hx'äbischen Ware des l?eginrr,s nicht nachweisbar sind, so daß es mir notig
-,hien, eine Sondergruppe anzunehmen.
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IIl. Taf . 9, 16 -'l'af . 13, 72. Ware der'Iöpfer 'I'ertitrs, ,r'\rtgttstinus:und 1l'larce llus.
l. Abb. 16-19. Ware mit 7'errirrs-Stempel (s. S.65).

X' o r m s c h ü s s el - Bruchstück aus Waibiingen-Beinstein Abb. I 6.

B ilder s c h ü s sel - Bruchstücke. Abb. 17, Fundort waiblingen-Beinstein,
mit dem Löwen T 14 und Blatt P 4 an gebogenem Z'rT'eig' - Abb' 18, }'undort
Faimingen, Mus. Dillingen 3379, mit Blatt P 4, umschauendem Vogel T ll und

dem Schwanz eines n. L laufenden Hundesa. - Abb. lg, I'undort Waiblingen-
Beinstein; Vertikalleiste aus dreiteiligen Bltiten wie Abb. 32, Beine des Gladia-

tors M 13, X'ries aus Kringeln.
Außerdem sind in Cannstatt zwei gestempelte Bilderschüsselreste gefunden

worden: l. Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 44,7. auch abgebildet Knorr-
Sprater, Blickweiler Taf. 96, I mit Diagonalkranz aus Rechteckstäben und
Kopf M 1;2. Knorr-Sprater, Blickweiler. Taf.96, 2 mit Hahn T 20 und
Huhn T 21.

I'ünf dieser Stücke - beim sechsten fehlt das Oberteil - haben Eierstab A
mit Rechteckstab. Sie zeigen aber zu wenig von del Dekoration, urn den SchlulS

zuzulassen. daß dieser Eierstab ein Kennzeichen seiner Ware ist-

Die vor dem Brand in den Boden der nur halb erhaltenen l'orrnschüssel

Abb. 56 eingeritzten Buchstaben TIIR ktinnen wohl als die Anfangsbuchstaben

des Namens Tertius betrachtet werdens.

2. Abb. 20. 2I. Ware mit Au,gtrstintLs-Stempel (s. S.6ö).

Abb. 20 X'ormschüsselbruchstück. - Abb. 2I Bilderschüsselbruchstäck aus

Waiblingen-Beinstein mit dem Rest eines Bogens. der sich. ebenfalls unvoll-
ständig, auch auf Abb.24 findet.

Beide stücke zeigen Eierstab D mit geritzter Linie. sonst kommt dieser

Eierstab nicht vor. Der Stempel ähnelt sehr dem Rheinzaberner Stempel d;
doch ist er nicht derselbe. Bemerkenswert ist, daß zwei der Ornamente unserer

Gruppe (O 12 und 17) sich auch bei der d-Ware des 'lrrguslr.nrr.r 
finden.

3. Abb. 22.23. Ware mit Ma,rcellus-Stempel (s. S. u5).

Abb. 22. Stark geflickte Bilderschüssel Mus. Eichstätt 8319 (unter derr

Blättern fehlen teilweise die gebogenen Zweige); Eierstab E. - Abb. 23. Fund-
ort Köngen, auch abgebildet Knotr, Cannstatt (190ö) Taf. 29, 11;dazu ein

weiterer Splitter ebda. Taf. 29,12.
Wcnn auch kein l/[arcelhrs-Sternpel in Waiblingen-Beinstein gefurrdetr

wurde, so ist doch nicht daran zuzweifeln, daß clie Ware dort hergestellt wlrrde;
alle Dekorations-Elemente v'eisen dorthin. Mit der !'la,rcellus-Wale von ll,hein-
zabern hat sie nichts zu tun.

a Der Sten-rpelrest auf Abb. f S ist ORL. B 66c (Fairningen). 183 irrtürnlich als Stiicl< eirres

Prlllillas-Stempels bezeichnet worden.
5 Der Name Tertius kommt auch im Töpfereibezirk von Rheinzabet'n auf glatter l\iare vor'.

Luclowici gibt Bd. Y, 231 drei Typen, von denen vorr vornherein cler ulvollständige Stempel c

auszuschalten ist, da er auch anders etgä\zt werden kann. Stcmpel a steht auf zwei Tellelböderl.

die sich clurch Material und llrancl deutlich als siidgallisch erweisen. Itrs l:lcibt danach nur Stcmpcl l,

in einem vollständigen und einem unvollständigen Exernplar übrig; beicle lagen nrir nicht vor.
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- B:1.:ie:schiis-:eln cler' liöpferei von Waiblingon-IJeinstcin' 7 I

- - -- i-:r'sthiissel-Bruchstück rnit Randstempel AVEC[. (s. S. tir-r).

. I -._ :..:i,_rr1 clieser Schüssel fällt aus dem Rahmen des liblichen heraus.
' .:= Fr:es zeigt \Yechsel aus Blättchen P I und Sternrosette O 5. Der
,. .:r- -,r angefüIlt mit Sternrosetten, aus denen sich ein Zierlrogen mit
. r,- T Iö lieraushebt;nebenan, nur uncleutlich erkennbar, die Schwingen

' .t -.-,':lels 'I 17.

: --.1:1. Nicht gestempelte Bruchstticke mit Eierstab A.

r:r--iiIüssel-Bruchstück. Abb. 25;x'elder mit Laubwerk (Blätter P 4

i-:::err Zweigen) und Vögeln, getrennt durch ein blockartiges Ornament

-:,i::irzter Spiralverzierung, auf dem ein Blättchen P I sitzt.

-- irrschässel-Bruchstücke. Abb. 26-33' davon Abb. 27-29 aus

--r.:en-Beinstein. - Abb. 26. Fundort }-aimingen, bereits abgebildet

. B tj6c (n'aimingen) Taf. 10, l0 mit Reiter M 12, - Abb. 27 rnit'

.lr Hirsch T 8. - Abb. 28 mit Bär T 4. - Abb. 29 mit Gladiator
,,i. - ^\bb. 30. Fundort Cannstatt, schon abgebildet Knorr, Cannstatt

' ;, Taf..24,4; dort noch mit einem jetzt abgebrochenen ll,est vom Ober-

, cler clen Eierstab zeigt. Ein weiteres Stück dieser Schüssel ist ebda.

: li. ; abgebildet. Dekoration: }'eldertrennung durch freigezogenen Stab;
.l,er ein Amazonenschild O 8; Gefangener M 18 zwischen Panther T 3

I r,;reif T 9. Unterer Abschluß durch gerippten Stab und Fries aus Kringeln.
_ -r --.ltere Fries fehlt auf der Zeichnung Knorrs: er ist, aber auf unserem

- :-:;,ilcl Abb. 30, wenn auch nur schwach, erkennbar' - Abb. 31. Fundort

:'.:ratt. bereits abgebildet Knorr, Cannstatt (1905) Taf- 44, 9; dort
; eiterer Splitter von der Schüssel, der den unteren n'ries aus Kringeln
:.ripptem stab zeigt. - Abb. 32. Fundort cannstatt, schon abgebildet

- - - <iI IPIJUErI uv@v 2vr5w. -- "Ö- "_---- -

{:- rr. cannstatt (1905) Taf. 46, 3. Gladiatoren M 13 und 14. tlnterer Fries

z$-eiteiligen Rlättchen. - Abb. 33. n'undort cannstatt, Mus. Stuttgart.
, --;':liator M 15 gegen Wildschwein T 5. Ilnterer X'ries aus Kringeln mit darüber-

:.'irclelll gedrehtem Stab.

i{ierhin gehort auch Knorr, cannstatt (1905) Taf. 44,5 (Fundort cann-
- . ,: : Freigezogene Ranken mit Blatt P 4 und dem urnschauenden Vogel T l9;
r r:r'ir Fries aus Kringeln.

-:.: :,. 3+-40. Nicht gestempelte Ilruchstücke mit Eierstab C.

::lr cliesen Eierstab ist kein 'Iöpfername bekannt geworden. Der Eierstab
-. rti -{lrb. 34-36 von einem Il,echteckstab begleitet: bei Abb. 37-40 ist er

. llt segen den Bildraum abgegrenzt.

F,,rmschässelbruchstück. Abb. 37 mit Eierstab.

Il--,lerschüsselbruchstücke. Abb. 34-36. 38-40; davon Abb. 34. 38

= , i1r1s Waiblingen-Beinstein. - Abb. 34 mit den Hirschen'I 6 und 7' -- .. Fundort Cannstatt, bereits abgebildet Knorr, Cannstatt (1905)

=+. I uncl 3. l-igurengruppen zwischen Blättern P 4 an gebogenen

- r- Jlerhur M 9, Hirsche T,o und 7, Huncl T lt. - Abb. 36. l'trndort
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Munningen, schon abgebildet oRL. B 68 Taf . B, r 19. sitzendes Figürchen M 19,
Amor M 20. tr'ruchtkorb-ornament o 12. - Abb. 98 mit umgedrehtem
Eierstab. - Abb. 39. x'undort cannstatt, schon abgebildet Knorr, cann-
statt (1905) Taf. 24, Z.

7. Abb. 41. Nicht gestempelte Bruchstücke mit Eierstab I..
Dieser Eierstab kommt in waiblingen-Beinstein nur auf einem splitter

von einer Bilderschüssel Abb. 4l mit dem Hasen T l3 vor. Denselben Eier_
stab zeigen nur noch die Bruchstücke einer Bilderschüssel aus Rutesheim,
abgebildet Knorr, cannstatt (1905) Taf.44, g: Eierstab mit Rechteckstab;
Hirsche T 6 und 7, sitzender Hase T 13 zwischen Blättchen p 4 an gebogenen
Zweigen ; X'ries aus Doppelblättchen.

Zabeachten ist, daß bei Abb. 41 der Eierstab auf einer vorgeritzten Linie
sitzt, während er auf der schüssel aus Rutesheim durch einen Rechteckstab
vom Bildraum abgegrenzt ist.

8. Abb. 42-5I. Nicht gestempelte Bruchstücke mit Eierstab ts.

Obwohl gerade von dieser'Ware besonders große Stücke erhalten sind, hat
sich doch kein Tripfername gefunden. Deutlich ausgeprägt ist der Eierstab bei
.Lbb.42 und 50;hier findet sich eine vorgeritzte Linie. Bei clen ribrigen Stücken
ist der äußere umlaufende Stab auf der rechten Seite meist uncleutlich, hervor-
gerufen durch eine Beschädigung der punze; diese kann ma'auf den x'orm-
schüsselstücken Abb. 42.44 gut erkennen. Zu dieser zx-eiten Gruppe, bei der
der Eierstab immer von einem Rechteckstab begleitet ist. gehören besonders
derbe schüsseln mit gut haftendem überzug, die sich cler Farbe nach durchaus
nicht von der Ware der übrigen Fabriken der Zeit unterscheiclen. Dasselbe ist
auch von den Schüsseln Abb. d2 und 5g zu sagen.

Textbill l. Sigillata-Bilderschüssel
von Waiblingen-Beinstein.

Erste Gruppe. ^\bb. 42. Form-
schüsselbruchstück mit zu-eiteiliger De-
koration ; ob enineina ncierlauf endeKreise
K 5; von der Dekoration der unteren
Zone, die durch eine breite geritzte Linie
von der oberen abgegrenzt ist, ist nur
die Taube T 1S erhalten. - Abb. b0.
Bilderschüsselbruqh3lück aus Munnin-
gen, bereits abgebildet ORL. B 68 Taf. B,
85. Gemusterte Kreise K 4.

Zweite Gruppe. Abb. 48 :und 44.
tr'ormschüsselreste. letzterer mit dem

schwertziehenden Mann M 1r. - Abb. 45. Geflickte Bilclerschüssel (siehe auch
Textbild l). Abb. 46-49. 51. Bruchstücke von Bilclerschüsseln aus waib-
lingen-Beinstein. Bei Abb. 46 sind Astragal o l, Kringel o 4 und pan-Maske
M 2 eingestreut, bei Abb. 48 vogel r 19 und fü'fteiliges Blättchen p 8. Bei
Abb' 5r ruhen die Bögen KB 3 auf ornament o lB, clas von clem Blättchen p B
gestützt wird.
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Sigillata-Bilderschüsseln aus der Töpferei Waiblingen-Beinstein.
Abb. 64 -78. l:2.
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-'--: Eierstab finclet sich auch auf der Schüssel Abb. 22 mit dem Stempel des

Die Bilderschüsselfragmente stammen aus Waiblingen-Beinstein. --1. Diagonalhreuze mit Blättchen P l, Amazonenschild O 8 und Kreuz

-\bb. 53. Medaillons aus den Kreisen K 4 und 3.

-- : . .-r!. 68. NichtgestempelteBruchstückemit anderen oberen l'riesen.

.rlschtisselbruchstücke aus Waiblingen-Beinstein. Abb. 58 mit
:. -.- l-ries aus zweiteiligen Blättchen. Einziges Beispiel für Unterteilung der

" r Der Dehoration nach zur zweiten Gruppe von Eierstab ts gehorig. -
:. ,\ mit oberem Fries aus Kringeln mit geritzter Linie. Bär T 4 neben

.: :.,htn P 4; Rest der bei 'l'erti,us und Eierstab A häu{iger vorkommenden

- , .- ::tion: l'iguren zwischen Blättern an gebogenen Zweigen'

-trr , 1., . ;+-67 . 69-7 2 . I{icht gestempelte Bruchstücke mit undeutlichem oder

. :-: erhaltenem Eierstab.

l-ormschüssel-Bruchstücke. Abb. 54. Dekorationsart nicht klar, da das

.r'teil fehlt. Blatt P 5, Blatt P 6 an gebogenem Zweig, Kreuz O 2. - Abb. 55

. : Spiralen O T, Blättchen P l und 2 zwischen li,echteckstäben. - Abb. 56

ll-.inatrnus. Waiblingen) ; der Eierstab ist schlecht erhalten. Im Boden ein-

-- '.:zt nach dem Brand TIIR (T'ertiu,s?). - Abb. 57. Medaillon aus glatten
r 'pellireisen mit Hund T 10.

tsilclerschüssel-Bruchstücke. Abb. 59. 60. 62 l'undort Waiblingen-
--nstein; Abb.61 X'undort Öhringen, Mus. Stuttgart, mit fast völlig ge-

:-s'undenem Überrug. Die Del<oration dieser Schüsseln zeigt Teilung der

. -,ler durch Stütze O 17, die bei der Ware mit Eierstab B häufig ist. - Abb. 63.

rnrlort Cannstatt, bereits abgebildet Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 18, 3,

-t cler wiederholt vorkommenden Zusammenstellung von Satyr und Venus. -: ]r. 64. Ii'undort Waiblingen-Beinstein; an gebogenen Zweigen Blättchen P 4
:- 1 Astragale O t mit weiteren unvollständig erhaltenen Dekorationsele-

-:nten. - Abb. 65. n-undort Cannstatt, bereits abgebildet Knorr, Cannstatt
- r,rr;; 1'u1. 46, 5. - Abb. 66. tr'undort Cannstatt, Hallschlagweg 1909, mit zwei-

.-.::er Dekoration; oben gemusterte Kreise K 4, darunter nach unten gekehrte

.en KB I und 2, die durch Astragale O I verlängert sind. - Abb. 67. n'und-
:: u-ie bei Abb. 66. - Die Friese aus Kringeln, die bei Abb. 64-67 den Bild-
. ;rr abschlielSen, finden sich häufig bei derWare mit llierstab A, der für 'l'ertitts

.:]rsewiesen ist. -Abb. 69. X'undort Cannstatt, bereits abgebildet Knotr,
:-nstatt (t905) Taf.2l,4 mit unterem Abschluß aus gedrehtem Stab, auf

::r noch ein l'ries aus Kringeln folgen dürfte. - Abb. 70. Fundort Köngen,
.:=its abgebildet Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 4I,4. - Abb. 71. Fundort
,::rstatt, bereits abgebildet Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 40, 7 mit undeut-
,:m Eierstab. - Abb. 72. Splitter aus Waiblingen-Beinstein mit Fortuna M 5.

Hierzu kommen : LK n o r r, Cannstatt ( t 905)Taf . 42, 4 (It'undort Köngen) ; f rei-

- : : Jene Ranken mit Blättern P 7 ; Fries aus Doppelblättchen auf geritzter Linie.

- ,RL, B 68a (Munningen)'laf .4,22; Medaillons aus glatten l)oppelkreisen;
Z',.. ischenraum Blatt P 5, darüber liest eines gemusterten Bogens oder Kreises.
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12. Typenliste.

Eierstäbe.

Eierstab A. Abb. 16-18 mit 7'ertius-Stempel. Abb. 25,33, Strichförmiger Kern,
um den zwei Stäbe laufen. Das gerippte Zwischenstäbchen liegt links an. Die fünf
bekannten T'erlizrs-Stempel finden sich alle auf Schüsseln mit diesem Eierstab. Er
ist immer durch einen Rechteckstab gegen den Bildraum abgegrenzt.

Eierstab B. Abb. 42-ö1. Schmaler Kern, um den zwei Stäbe laufen. Das
Zwischenstäbchen ist rechts eng angelehnt.

Eierstab C. Abb. 34-40. Strichförmiger Kem, um den zwei Stäbe laufen. Kein
Zwischenstäbchen. Oft von einem Rechteckstab begleitet.

Eierstab D. Abb. 20 mit ,4rr.gristinrrs-Stempel. Breiter Kern, der nach unten spitz
zuläuft; zwei umlaufende Stäbe. Kein Zwischenstäbchen.

Eierstab E. Abb, 22 (Marcellas). Abb. 52, 53. Spitz zulaufender Kern, die
Spitze etwas nach links gerichtet; zwei umlaufende Stäbe. Kein Zwischenstäbchen.

Eierstab F. Abb. 41. Schmaler Kern, Ltm den zwei Stäbe weitläufig geführt
sind. Kein Zwischenstäbchen.

Statt des Eierstabs finden sich auch tr'riese aus Doppelblättchen (Abb. 5tl) und
Kringeln (Abb. 68).
M (Menschliche tr'iguren).

l. Weiblicher Kopf n. r. Abb. 3l: Knorr, Cannstatt (f 905) Taf. 44, 7 ( 7'ertius).
2. Pan-Maske. Abb.46. Genau so auf einer Schüssel im Stil des Reginu,s von

Waiblingen-Beinstein (Knorr, Cannstatt [905] Taf. 42, 8). Verkleinerte Nach-
formung von Lud. V M 19. Die verkleincrte Type kommt auch in Rheinzabern vor.
so bei luljus a. Für den l?eginus von Rheinzaborn ist weder die große noch die kleine
Type bekannt.

3. Venus. Abb.39 (unvollständig). \rerkleinerte Nachformung von Lud. V M 5{.
Die verkleinerte Type auch auf einer Schüssel im Stil der schwäbischen -Reginzrs-
Ware; Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 38, l.

4. Venus mit Spiegel. Abb. 46. 63. Auch auf Schüsseln im Stil der schwäbischen
Ilegimts-Ware: ORL. B 68a (Munningen) Taf.4,23.

5. n'ortuna. Abb.48. 51. Auch au{ schwäbischer lleginus-Ware; Abb. L Ebenso
in Rheinzabern bei derWare mit den StempelnCom.a Latinni und lrrlrirrs a,Lud.VM7l.

6. Europa. Abb. 62. Die Type stammt aus Rheinzabern. Es war nicht zu ent-
scheiden, ob es sich um die Originaltype Lud. V M 62 ( 1). l. llttor.ti, Cer. a) oder un
eine verkleinerte Nachformung handelt. Eine solche findet sich schon in Rheinzabem
auf Ware des Cerinlis c : auch bei It ereur,nclrr.s (Lud. Y M 6l).

7. Vulkan. Abb.45. Yerkleinerte Nachformung von Lud. \r M 1f4. Diese ver-
kleinerte n'orm sieht man sowohl auf der Rheinzaberner als auch auf der schwäbischen
Ware des Reginus'. für letztere Knorr, Cannstatt (1905) Taf, 38, l.

8. Herkules mit Keule Abb. 45. Auch auf Ware des llegitttt,s vom Kräherwald;
Knorr, Cannstatt (f905) Taf. 28,4. In Heiligenberg auf Ware dcs -/nnus (n'orrer
Abb. 64), auf Ware des Aegrnus (l'orrer Taf. 37, ll). In Rheinzabern findet sich
nur eine verkleinertc Nachformung bei Prrnrrtlrus.

9. Merkur. Abb.20 (:lugustittus). 31. 35. 48. 51. \'erkleinerte Nachformung der
n'igur Lnd. M2l7a, die sich schon auf Warc des lunu,s von Heiligenbcrg findet.
Mit dieser Figur hat Lud. V }{2l7b, die ,lleginus von Rheinzabern verwendet, nichts
zu tun; letztere geht auf lJutrio zurück (Oswald, fndex of X'igure-Tvpes Nr. 522).

10. Satyr mit Hirtenstab und Horn. Abb. 46.59.63. Ebenso auf der schwäbischen
"Reginu,s-Ware; ORL. B 68a (Munningen) Taf. 3, 97: Taf.4, Abb. 17.24.25.
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-: -r --:i-:i-,ier lrann. Abb. 4i1 (unvollstäncig). as. verkleinerte Nach-
- - ,- - : \- lI tss. Die große Form findet sich in Rheinzabern bei den

::- : (-' ' rt,:rttts : ilit Regintts konnte sie dort nicht nachgewiesen werden.
, ':- .i':: Äl,bilclung auf einer scherbe mit stempel Reginus c aus Baden-

. ' :il,=irzal,rern stammt, um die Großfigur handelt, konnte ich nicht ausmachen,' i l--ri'e mir nicht vorlag. Ebenso war dies bei der Scherbe aus Heiligenberg
-':: Fie gntr.ts (Forrer Taf. 38, B) und bei der schwäbischen ware des Ärgjr,r"

- : 'P.L. B 6Ea lllunningenl Taf. 3, 103) nicht festzustellen. Die l'rage ist deshalb'- .:ri interessant, weil die Großfigur bei späteren Töpfern in Rheinzabern.' ,: Llrlrll luliu,s a, wieder auftaucht.
-- Rtiter. Abb.26,45. Auch auf der schwäbischen w'are des f?eginzzs; Knorr,-:r:i r19{,r5) Taf. 42, 8. fn Rheinzabern nur bei lu,lius a: Lud. V M 13ö.
, : ',-lacliator n. r. Abb. 32. Ebenso in Rheinzabern, Lud. v M 125, auf einem' -- --,:riisselbruchstück im Stil des 1?eglnzrs und auf Ware mit den Stempeln Com. a

iind lul.iu's a. Auch auf einem tr'ormschüsselbruckstück aus dem Kräherwald:

-=, l-;ladiator n. l. Abb.32. Auch auf einem Formschüsselbruchstück aus dem
-'--.: -:rvald: Knorr, cannstatt (1g05) Taf. 84,2.DieType ist die verkleinerte Nach-' rr--..r-J einer größeren Figur, die sich auf einem Formschüsselbruchstück des

- -rs in Rheinzabern findet. Es haben zwei voneinander nur wenig abweichende
- 

- 
'- : .'rrmungen bestanden. Die eine hat glatten Schild und wurcle in Rheinzabern von
:';,rs neben der Großfigur benutzt: Lud. M 126: man sieht sie auch bei dem

" .:-:en Töpfer lulius a. Die andere mit am Rande gestricheltem Schild ist für
---:.:. l-errrald und Beinstein charakteristisch.

li. Gladiator n- r. Abb.33. Ebenso auf der schwäbischen Ware des r?egir,rs;
:':- - rr. cannstatt (1905) Taf. 85,2. Die dort abgebildete Gegenfigur ist für unsere
-:-.:npe nicht bekannt.

16. Gladiator n. l. Abb.29 (unvollständig). Ebenso auf der schwäbischen ware
--. /?egrzris; Knorr, cannstatt (r905) Taf.3g,7 uncl 14 (Kräherwald);oRL. B 6ga
I'I-:nningen) Taf. 4, 8 (behelmter Kopf und Speer).

17. Peitschenschwinger. Abb. 22 (Mco'cellu,s). Verkleinerte liach{ormlng von-'.1. \- M l7l (cerialls d/. \'erkleinerung auch bei ltrli,us c und perpinc*s.
18. Gefangener. Knorr, cannstatt (1905) Taf. 24,5. F,benso bei Äegr.nrr.s von

:::-einzabern (Lud. V M tgZ).
19. sitzendes Figürchen. Abb. 96. 40. 6b. verkleinerte Nachformung der Type- 'r'1. \- M 235, die lanus aus Heiligenberg mitgebracht hat. Die kleinere Form ln

,r.ireinzabern bei Reginus und späteren Töpfern, so Iulilts a.
20. Amor mit Leiter. Abb. 96. 40. 56. Ebenso in Rheinzabern: Lud. y M 272 ( per_

:' r ri z/. Nachformung vorr Lud. \r M 270 ( cerial,is,r| ictorinu,s, Iulius a) . Die große Type
-r-clet sich schon in Heiligenberg auf Ware im stil des ci,iuna (I.orrer Taf . 22,- iy.f Tierf iguren).

l.Löwe n. 1. Abb.60 (.nvollständig) : rvahrscheinlich zu demLöwenAbb.2
,'t:sirtu,s) gehörig.

l. Löwe n. r. Abb. 70 (nur der Kopf ist erhalten). A*s clern Tvpenschatz der- :-n-äbischen Ware des Reginu.s (Abb. 6).
3. stehender Panther. Abb. 30. 4b. verkleinerte Nach{ormung von Lud. \'T 33

i ,ttus): die kleinere Form wird vom Reginrs in Rheinzabern gÄraucht.
4. Kleiner Bär. Abb.28. 58. 68. Auch auf ware im stil cles 1?eginus aus dem

r r'äherwald ; K n o rr, cannstatt ( 1 g05) Taf . 36, 3. Mit stempel /?egr n f sfenfl a Taf . 35, g.
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In Rheinzabern ist die Type lir Reginus nicht nachzuweisen: sie fehlt dort über-

haupt bei den frühen Töpfern; dagegen findet sie sich bei einer Reihe von Töpfern

der mittleren uncl späteren Zeit; Com. a Lcttittni, Cont. c Rep, Belsus, Attillus, Iuliu'sa;
Lud. v T 66. oswald, Index of Figure-Types führt die Typo unter Nr. 1628 auch für
Lezoux, und zwar für die trajanisch-antoninische Zeit an'

T 5. Wildschwein n. l. Abb. 33. 45. Ebenso auf der Reginu,s-ware von Heiligenberg
(tr'orrer Taf. 37, 6) und auf der schüssel Knorr, cannstatt (1921) Taf. 8,4 mit
Stempel Regi.n. f (Lud. V, Stempel a).

6. Hirsch n. l. Abb. 34. 35; Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 44, l. 8. Die n'igur

ist eine vcrkleinerte l\achformung von Lud. V ll4. I'etz!,ete Type firdet sich auf der

Ware des Regintts von Rheinzabern und auch im Kräherwald (Knorr, Cannstatt

ff905l Taf. 34, 3 und Cannstatt [1921] Taf. 8, 12 mit dem Stempeldes Domitianu's).

Diese Type ist ihrerseits eine verkleinerte Nachformung der Type Lud. v T 88, die

auch in Heiligenberg auf Schtisseln der Art des Ciriuna wd Iu,nus vorkommt.

7. Hirsch n. r. Abb. 34. 35. 71. verkleinerte Nachformung der Type auf der unter
T 6 erwähnten Dontiti,a,tzus-Schüssel aus dem Kräherwald. Auch in Rheinzabern;

Großfigur Lud. V T I09 ( Ianus,), Abformung Lud. V T lt7 (Reginu's u. a.)'
g. Kleiner Hirsch. Abb.27. Ebenso in Rheinzabern Lud. v T 94 (unter der Fi-

gur steht dort irrtümlich die Zahl 9L); Reginu.s, Cont. a LtLtirttti, Com. c Rep.

9. Greif n. l. Abb.43. 69; I(norr, Cannstatt (1905) Taf. 24, 5. L.ud. V T 192

( Ianu.s, Cobnertu,s, Ileginu's).
10. Dachshund. Abb.57. 60. 69. Gleicht der von |ul,i,us a gebrauchten Type,

ähnlich Lud. V T 204; zu erinnern ist auch an die Tvpe auf der Schüssel in der Art
des Reginus Knorr, Cannstatt (1905) Taf.42, l.

ll. Hund n. l. Abb.35;Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 44,3. Verkleinerte Nach-

formung der l'igur Lud. V T 227 (Itegitrrrs u. a.). Die kleinere Figur findet sich auch

bei lu,l,ius a.
12. springendes Häschen. Abb.49. 58. 69. wahrscheinlich dieselbe Type wie

Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 36, 3 (schwäbische Ware des Reginu's).

13. Sitzender Hase n. L Abb.4l; Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 44, 8. Sonst

nicht nachweisbar.
14. Kleiner Löwc n. r. Abb. 17 (T',ertius). verkleinerte Nachformung des Löwen

Lud. V T 22 ([a,ntt's t. a.).
15. Kranich n. r. Abb. 47.6I. Verkleinerte Abformung der Type Lud. V T 304,

die auch von Reginu.s benutzt wurde, Abb. 4.

16. Kranich n. l. Abb.47. Verkleinerte Abformung von Lud. V T 305; ebenso

bei lleginu.s.
17. Raubvogel, einen Hascn reißend. Abb. 24 (nur der obere Fltigel des vogels

ist erhalten). Ebenso Lud. V T 270 oder 278 (Reginu's).
18. Taube n. r. Abb. 42.65. Verkleinerte Nachformung von Lud. V T 317;ebenso

auf der Ware des Reginu,s von Waiblingen-Beinstein (Abb. 9).

19. IJmschauender Vogel. Abb. L8 (T'ertiu's). 25. 48. 65. Häufig bei llegintts;
Lud. v T 343. Die Type des licgjnrls ist eine verkleinerte Nachformung von Lud. v
T 337 (Ia,nu,s u. a.).

20. Hahn. Knorr-Sprater, Blickrareiler Taf. 96, 2 (Tertiu,s)' Ebenso Lud. V
T 333 ( Reginus).

21. Huhn. Auf derselben Schässel wie T 20. Ebenso Lud. V T 327 ( Reginus).

P (Pf lanzliche Motive).
l. Spitzblättchen. Abb. 22 (NIu'ce\\u,t.25.26.38. 47. 61. 63. 69. Ebenso Lud. V

P 49 (Cont. a Latittni).
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- : .-- r-':. -\1.,L. 17 (am Stiel ist eine Spirale angeheftet) ; Abb' 55' Ver-
"- l, . : ::'r-'.in{ cles Blattes Lud. V P 4l ( Ilegi,ttu's).

. Die kle'inere Tvpe wurde u. a. von cont. a Lati,ttni. benutzt (Lud. \z

_ .. --:-. Blatt. Abb. 25. 27-29. 35. 64. 68. Es ist eine der mannigfachen
, .. -r:r Tr-pe Lud. \r P 104, am ehesten ähnlich der Type der Rheinzaberner
" -,rr.r rlr7cl Helenius.

- -, ,, ruriges Blatt. Abb. 54 und ORL. B 68a (Munningen) Taf' 4, 22' Yer-
"-. \:.,.hionlung von Lud.vPl09.Außerbei lrr.lr.rr.s aundvi.ctot'irzusfindet
. :: ,iere Tvpe in Rheinzabern auf einer ware, die viele Reginu,.s-Motive auf-

-- .-''.i aber einen eigenen Charakter hat.
_.:.-:.s Blatt. Abb.54 (unvollständig). Es dürfte ein auf der schwäbischen

, ..- Ft-sintLs vorkommendes Blatt sein: vgl. Knorr, cannstatt (1905) Taf. 34,4
- -.-r,,1) und oRL. B 68a (Munningen) Taf.4,6. Ein im Jahre 1936 in Cann-

-- :..:'l:,,,Ie1es, bisher noch nicht veröffentlichtes Bilderschüsselbruchstück, das

:- :-,il die schwäbische Ware des Reginus charakteristische Spirale (Knorr,
-: .:: -19r)öl Taf. 34, 7, Kräherwald, und Taf. 39, 8) aufwcist, zeigt durch seine

rjir --,,.he Führung der Rippen, daß hier nicht Lud. v P 68 vorliegt, sondern

)" ,- i-ahmung. I)as Blatt hat ungefähr die Größe der Rheinzaberner Type; es ist
- - - . r:toclelliert worden offenbar deshalb, weil eine Abformung von einer Rhein-

: .'-: Schüssel zu klein geworden wäre.
- :'-..:t. Abb.22 (Murcellu's); Knorr, Cannstatt (1905) Taf' 42, 4' Ebenso

'P 22 (lu,liu's a).
. :::r:rfteiliges Blättchen. Abb.48. Ebenso Lud. VP Il (Cetialisbnnd Reginu's)'

. =i cler schwäbischen'Ware des -Reginzr.s; Abb. l.
::, a üf ente).

- -\stragal (dreiteilig) ; als Streuornament Abb. 46; an Bögen angesetzt Abb. 66;

:': -,genen Zweigen Abb.64.

- Zs'eiteiliges Blättchen. Abb. 40. Häufig als Fries benutzt.
::. Kreuz. Abb. 30. 39. 40. 5I. 52.54.67.

= Iilingel. Abb. 46. Häufig als n'ries benutzt.
- -\chtstrahlige Sternrosettc. Abb. 2O (Au'gustittus). 24.
. Scheibe mit Stichen. Abb. 69. Ahnlich auch in anderen Töpfereien.
- ipirale. Abb. 20 ( tlu,gustinu,s). 47 . 55.
. -\rrrazonenschild. Abb.30. 52; Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 24, +.5'
, Blattkelch. Abb. 62, als unterer Fries Abb. 58. vcrkleinerter Abformung der

- - Lirci. \r o I (Ia,nus r. *.);die Abformung wurde auch von Reginus in Rhein-

-::r gebraucht.

- ,. Blattrosette. Abb. 56. Art des conr.. a Lati.nni von Rheinzabern: variante
:. L'rd. \- O 69.

,1. Blattkreuz. Abb. 38. Ebenso auf der Reginu,s-ware von Heiligenberg (l'orrer
: il. E) und vom Kräherwald (Knorr, Cannstatt [f 905] Taf. 38, 3 und 4)' Ver-

,:,::te -\bformung der lanrrs-Type (Lud. V O 70).

_ - Fmchtkorb-ornament. Abb. 22.36.56. 63. Abgeformt von einer x'ormschüssel
. - ,,ls Yon Rheinzabern, der diese Kombination aus Lud. v o 53. 179. 236
. :,-::rsestellt hat. Die verkleinerte Abformung auch bei Augu,stint.r..s d von Rhein-

- I-ud.VOr87).
,rritrnent. Abb. 5r unter einem Rogen statt Astragal; Abb. 22 zur Yer-

- - .r,J rler Stütze des l'ruchtkorbs.
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O 14.-16. Stützen. Abb' 40' 65' 25'

17. Stiitze. Abb.45, +7. 5g_62. Ebenso I,rrrl. \i () 309 ((:ont. a ]'n.t'irttt'i , .|u'gtt-

stirzus d/.
K (Kreise).

l. Großer glatter Doppelkreis' Abb' 56' 70'

2. Kleinerer glatter Doppelkreis' Abb' 23' 3U' 57'

3. Kleiner glatter Kreis' Abb' 53'

4. Kleiner gemusterter Kreis' Abb' 50' ö3'

5.TorcliertcrKreis.Abb.42,ähnlichLucl.\-K126r',1tr'gusl'r'rr'rrscl)'
KR (Kreisbögen).

1. Kleiner glatter Bogen' Abb' 45'

2. Bogen mit' Einstichen' Abb' 40'

zabern bei Com. a Lcttirtrti und 'Irrlirrs

66.

Diese Art der'\ierziemng firxlet sich in llhein-

a.

3. Gerippter Bogen' Abb' 20 ('1 rr'grr'stirrrrs/' 5I'

Unrrntt.iarlaig und schwer zu llestimmen: Abb' 24' 36' ö9'

L]ntere Friesc.
l. I'ries aus Kringeln, clcr häufig gegen d'en tsiidraum durch einen geripptenoder

gedrehten stab abgegre*t i*t. auu. iolr.,'titLs).26.29. 30. 33 (alle mit EierstabA)'

Abb. 64-67.
2. l.ries aus zweiteiligen Rlättchen, die entrveder artf e'iner vorgeritzten Linie

aufgerreiht sind o4er zwiichen zwei vorgeritzten Linieu stehen' \/or allcm b.i clcr:

Warc mit Eicrstab B.
3.}.riesarrsstehendentslattkelchenohneAbgrenzrrnggegendenBildraum.

abb. 58.

St äb e.

l.Rechteckstab.[JnterdemUierstablegeimäßig-beil]ierstabA'oftbeiEier-
stab B, C, auch bei Eierstab E und I.. Innerl]aib cles Bilclraums zur Abtrennung det

Felder Abb' 38. 43. 44. 46' 52' 55' 58' 59' Als -\bgrenzung gcgcnüber dem unteren

Fries oder überhaupt als unterer Abschluß wurcle er nie beobachtet'

2.GcrippterStab.NiemalsrrnterdemEierstab.HärrfigalsBegleitungvorrYer:-
tikalleisten oder zur Abgrcnzung cles unteren I'rieses aus Kringcln, der in verbindung

mit Eierstab A mit Reäteckstäb häufig vorkommt' Äbb' 30' 64' 67 ' 72'

3. Gedrehter stab. Itrbenso wie stab 2 niemals lrnter tlem 1lierstab' sondern nut

innerhalb tles Bildraums oder zur Abgrenzung des unteren_Frieses;Abb' 33' il8' 58' 69'

4. tr'reigezogener Vertikalstab zur Tr"niu"g iler Fel<ler' Abb' 30 und Knorr'

Cannstatt, (1905) Taf. 24, 5'

S.StattclesstabcsstehthäufigeincvorgeritztcLinie.llnter'demEicrst'ab]],
Abb. 42. 5l; Eierstab D, Abb' ZO' Zt (Au'gtr'stirttts); Eierstab l" Abb' 4l; untel

cinem oberen Fries uo* r<"i,rg.t.r, Abb. 6ä. sJnr nantig steht einc einfache odcr a.ch

eine doppelte zur Einpas*o"! d"' unteren- I'rieses aus Doppelblättchen'

Die stäbe werden nebcncinander gebraucht. Als vertikalstäbc entbehren sie

mcist der Ausschmückung, besonders wenn sic trine Lciste am Blät'tchen begleiten'

Gelcgentlich haben sie am" oberen Ende oin kleineres ornament, so b(]i Abb' 30 t-'intlu

Amazonenschild, bei Abb' 58 die horizontal gestellten Blättchen P 1'

Dekorations arten.
l. Meclaillons. g"i.l"n größeren aus glatten Doppelkreisen findet sich r:egelmäßig

cine Zwischendekoration, 
"*.i 

"* ein einfacher \re.rtikalstab Abb' 38' ein größeres

ornament, Abb.56, lio"'l.lgor, Abb.70. Klcincre Zicrkreisc stehen oinfach nebcn-

einander, Abb. 53, o<lcr lauf"en ineinander, Abb. 42. Statt der Krt.ise kommen auch

große tsögen vor, Abb' 36'
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- :':--;-2,-7e.e Ranken mit Blätter'. Knorr, oannstatt (rg05) Taf.42,4 und- ' - :-- Ranke' kommen in Rheinzabern nur rtei ccriuri.s c vor.
---:.:: i-.n. -{uf stützen, Abb. 40. 5g; auf kleineren ornamenten verschiedenert l,r. il.

= I'l-': 'lrisclie Giiederung. Besonders häufig sind zwei Arten der 1.eldertrennung:
-- :- L:i:te. aus dreiteiligen Blüten ohne Einfassung wie Abb. rg. 22. gr. 82. 69" : l-:-:rrr1 a's Doppelblättchen mit Einfassung durch stäbe wie Abb. 46. 4g. 52.'+ '.;: b) durch stützen oder den vertikalaufbau mit Fruchtkorb, Abb. 22.-- =: +;. 62. seltener-ist die Trenn'ng durch einfachen vertikarstab, Abb. B0. b5.' '=:-.infigririgen x'eldern kommt auch szenischer Aufbau der x.iguren vor wie:- - : : . (-'annstatt (rg05) Taf. 24, 5. Gelegentrich sind die Felder geftil"lt mit vogeln,: ,.. :,en'nd Streuornamenten wie Abb. nT 

1d:: mit Blättern u'i"bog".r" nZ*Jrg.;- \--;geh wie Abb. 2b. u:rterteilung der Ferder findet sich nrir einmal,Abb.5g.'' Diagonalkreuze. Sie sind einfachster Art. fn den durch Kreuzung zweier Stäbe'::':'.herrden Feldern finden kleinere Dekorationselemente platz wie Abb. 52. 67:l', , rr- Sprater, Blickweiler Taf. g6, l. B (Tertiu,s).
'i. Tiere, gelegentlich auch menschliche tr'iguren zwischen Blättern an gebogenen

-'r=i:err, Abb. 17. 18.26*29.35. Das bei früheren Töpfern rciche Laubwerk ist hier
- - ::.; zusammengeschrumpft.

,i. Reihung von X,iguren oder X'igurengruppen. Abb. 7f . Bg. 65.
Kieinere Dekorationselemente werden gelegentlich eingestreut. besonclers bei:-::*nrigen Ieldern. Doch ist ihre Verwendung sparsam. Abb. 46. 4g.

-\-. Textbild 2.

Das Bild gibt die Dekoration einer vor einem Jahrhundert in waiblingen
:=f*'clenen Formschüssel. wieder; sie ist bereits Knorr, cannstatt (rg05)r.-f. 33, 3 abgebildet worden: im Boden ein nach dem Brand eingeritztes M.

Eierstab Lud. V R 2L ( Regi,rrrc e, Firnnts b,
J'Iantmilianus u. a.r) . Kniender Mann Lud. V
M 244 (Ileginus d, Lu,ptts, lu,litrs c, pervincus);
in beiden Töpfereien dieselbe verkleinerte Ab_
formung der'Iype der lantts von Heiligenberg
(Forrer Abb. 59). Glatter Doppelbogen; in
dieser Größe, soweit ich sehe, ,ri"ht irr-nnuirr_
zabern. Kleiner Perlkreis Lud.VO I50 ( Firmusb,
Iuliu,s c/. ._ Ein kleines, nicht veröffentlichtes
Bruchstück Mus. Stuttgart, Cannst att A 7, 2L
zeigt dieselbe Dekoration und gehört wohl zu
einer Schüssel, die aus diesem Moclel aus_
geformt ist.

unter den Funden der Grabung \r'aiblingen-Beinstein lgr2 finden sich nur:*'ei Randstücke von Bilderschüsseln mit dem Eierstab cler Formschüssel; vomBilclraum ist nichts erhalten.
Hierhin gehören zwei weitere stücke mit dem Eierstab der Formschüsser:r Knorr, cannstatt-(1905) Taf. 4r, g (Kräherwald). Herkules, verkleinerte

Abformung der in Heiligenberg (Forrer Abb. ög, Art, des 1o,r,,", u'cl .raf.23,2,
6 sie ist das einzige.och erhaltetre Funclstück aus cle' oberer.s'äh.te' clrabu'ge,n 

'o' lg22:r(1 I840.

Textbild 2.
\'.r-.schnitt aus dem Ausguß

einer Formschüssel aus
Tl aiblingen - Beinstcin.
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Art des ciri,u,na) und Rheinzabern (Lud. v M 200 lanus, ceri.alis u. a.) ge-

brauchten Typen. ui"Anto'*ung wurde auch in Rheinzabern ]ron llegitt'tt's'

Mantnt.i,lianu;,lrtliusc,Ifi'rnttlsbundPrimitittsdbenutzt'Zierbogen;nichtin
Rheinzabern.EierstabundPerlkreiswieaufdertr.ormschüsse|.-2.Größeres
BilderschüsselbruchstückausCannstatt,Graburrglg0g(Mus.Stuttgart)mit
dem typiscfr"n g"tU,oien Überzug' Medaillons aus einfachen glatten Kreisen

wieKnorr,Cannstatt(1905)Taf.40,|(Ilegit.ltt's-w1r.e);indieserGrößemir
sonst nicht bekannt, ,o;h rri"t t in Rheinzab"in. I- Medaillon Herkules wie bei

der vorigen Schüssel und kniender Mann wie auf cler Formschüssel' Im oberen

ZwickelKringel wie Knorr, Cannstatt (1905) Taf' 40' 18 (Regirt'u's-Ware aus

dem Kräherwald/ ; in derselben Größe auch in Rheinzabern ( 'Regitl'u,s d, g).

Die ware i.t *;;-;"kennzeichnet durch einen Eierstab, den die ware

ITegi,nrr'sll in R'hein'u'bä" hat' Dazu zeigt sie weitere Mo-tive' die bei diesem

Rheinzaberner Töpfer oder seinem Kreiä vorkommen. Hierhin gehört wohl

auchdasBilderschüsselstückKnorr'Cannstatt(1905)Taf'40'19(Kräher-
wald),dasDekorat,ionselementedesselbenll,heinzabernerTopferkreiseszeigt
(P84,o323unddenKurzstabderWarellegiltttsllrrrrcll'ltpus-Iuliu'sc);mög-
icherweise stammt es auch aus Rheinzabern'

V. Abb. 73-77. Ware des Ma'ri nrr's (s' S' 65)'

tr.ormschüsselbruchstückausWaiblingen.Beitrstein.
Äbb. 73 mit Eierstab

und tslättchen.
Bilderschüsselbruchstücke.Abb.T4,Ftrrrdort\Iaiblingen-Beinst.ein,Stem-

peldesx4aritztlsrechtsoben.FeldertrennrrrrgclrrrcheirrgefaßtenRechteckst,ab
Lud. V O 317 (Comitialis a, Attgtt'stintts c! 

' 
aL oberen Ende mit' zwei Blättchen

wie Abb. 73 besetzt. Gladiaior verkleinerte Nacirformung des Gladiators

Abb. 32 (M 13 cler rypJl.t" zu Abschnitt rrr) oclel cler ähnlichen l'igur von

R,heinzabern.Tiern.r.'unvollständigundschlec}rtausgeprägt,vielleichtder
panther Lud. V T az ( RLginusl . - Abb. 75, Fu'clort Öhringen, bereits abgebildet

oR,L'B42Taf.4,C|4(linksoben)'Stempeicles'.l,Irrl'inirs.Feldert,rennungwie
bei Abb. T4. Hirsch, verpreßt, Nachform^ung' Huncl n'- I,' lelkleinerte 

Nach-

formung der Type a"t l''i"' (Lucl' V T 220)'i""t'ttt" tf9* 1,"] 
Iu'liu's a; daneben

gab es in Il,heinzabern schon Abformungen'lvie Lrrcl. Y T 212,213. Springender

Hase,Nachformung.-Abb.76.Fundortlfurrhar'clt.}Ius.StuttgartAl5l9.
Feldertrennung clurch säulenartiges ornament: am Fuße gegittert'es Rechteck:

dasobereEndeistsehrschlechtausgeprägt.Peitschen.:lYi"g:"'Nachformung
der Type Lud. v w ii+ 1Cr.;alis u. ä. j u'"rr."res, sehr kleine Nachformung der

Type Lud. V M z0o, no"h kl"i""t tfs aie schon verkleinerte Type der Ttipfer

Mcr'rnmilianus,h-irntusb;IetzterefindetsichauchaufclerWarevonAbschnittlV'
Löwen.l.;wahrscheinlichNachformungdesLör't'encles'Reglnus;sieheAbb'1
und T 1 der Typenliste zu Abschnitt III' Hase n' r' verkleinerte Nachbildung

vonLud.VT233oder234.IJnt,ererFriesausBlättchenvonAbb.TS.-Abb.77
Randstück'o.wulntmgen.BeinsteinmitEierstabundd.erPeitschedesPeit-
schenschwingers von AUi. ZA. - Ein Schüsselrest mit Stempel und den gleichen

ornamentenwieAbb.TsistauchinCannstattgefundenworden;oR,L.B59
s. 63,222.
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Wahrscheinlich gehort hierhin auch: Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 4ö, 7

(Fundort Kongen). Feldertrennung durch den Vertikalstab von Abb. 74 und 75.

Sitzender Hase in clerselben Verkleinerung wie Abb. 76. Hirsch n. l. (ver-
kleinerte Nachformung von Lucl. V T I 14; clie Type ist etwas größer als T 6 der
Typenliste zu Abschnitt ilI). Im tr'eld iinks Schwanz cles Löwen von Abb. 76.

\Vie clie Lichtbilder erkennen lassen, sind die Bilderschüsseln des ll'larinu,s
sehl unsauber gearbeitet; die Dekoration ist oft kaum zu erkennen. Charak-
teristisch ftir ihn ist der Eierstab; der innere umlaufende Stab ist nicht clurch-
geftihrt: clieser besteht vielmehr aus zwei Stücken, die an die Spitze des Kerns
stoßen; kein Zwischenstäbchen. Ihm eigen ist auch das häufig vorkommend"e
Blättchen, das Abb. 73 deutlich ausgeprägt ist, und das säulenartige Ornament
von Abb. 76. Sein figürliches Material besteht aus Nachformungen; die Ur-
bilder kommen in Rheinzabern vor, großenteils finden sie sich auch auf der'

schwäbischen Ware des lleglnus. Aus Rheinzaltern stammt auch der Vertikal-
stab von Abb. 74 und 75; d,ort bei den Töpfern Comi.ti.alis uncl4uguslr,ntr.s. Dem
in Abschnitt III behandelten Töpferkreis steht seine Ware fern.

vL Abb. 78.

Bilderschüsselbruchstück aus Waiblingen-Beinstein. Eierstab (auf deni
Lichtbild leider nicht zu erkennen), verkleinerte Abformung des Eierstabes A
('l'ertius), ohne den li,echteckstab, der clen Eierstab A regelmäßig begleitet.
Venus mit Spiegel und Satyr, M 4 und 10 cler Typenliste zu Abschnitt III.
}-ruchtkorb-Aufbau; verkleinerte und vergröberte Nachbildung des Frucht-
korb-Ornamentes O 12 der Typenliste zu IIL Die verkleinerten Tvpen kommen
sonst nicht vor.

YII. Z:usätzliches.
Es sollen hier noch einige Formschüsseln und Bilderschüsseln besprochen werden,

von denen anzunehmen ist, daß sie in Waiblingen-Beinstein oder in einer bishet
unbekannten Töpferei des Gebietes um Cannstatt hergestellt worden sind.

l. Knorr, Cannstatt (f 905) Taf. 24, Il; Bilderschüsselbruchstück aus Cannstatt.
Eierstab ähnlich, vielleicht derselbe wie Eierstab C der Ware des Abschnittes III.
Die glatten Bögen sind mir in dieser Art sonst nicht bekannt. Stütze ist verkleinerte
Abformung der Type Lud. V O 282. letztere in Rheinzabern auf einer Abart der
Reginus-Ware und auf der'Ware des lulius a. - Mann mit Szepter und Schwert, ver-
kleinerte Abformung von Lud. V M 102 (Cobnertu.s u. a.) ; eine Abformung wurde auch
in Ilheinzabern von lleleniu,s verwendet (Lud. V M 10f ) ; bei Reginu,s von Rhein-
zabern sind beide Formen nicht nachweisbar. Dagegen findet sich die kleinere X'orm
auch auf der Scherbe Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 38, 2, die offenbar zur schwäbi-
schen Ware des lReglnzr.s gehört. - Herkules n. r. wie auf der schwäbischen Ware des

Reginus, ORL. B 68 (Munningen) Taf. 4, 23. 27. Ahnlich, aber nicht genau so

Lud. V M 110 (Iu.lius a). Beide Typen sind Nachformungen der größeren tr'igur von
La Madeleine (Saalburg-Jahrb. 8, 1934, Taf. 10, 9) und Ittenweiler (Forrer
Abb. f4f. I42:und Knorr, Rottweil [1907] Taf. 24,3). - Amor n. r., verkleinerte
Abformung der Reginus-Figur von Rheinzabern (Lud. Y M 289).

2. Knorr, Cannstatt (f 905) Taf . 25, l. Reste einer Bilderschüssel aus Köngen mit
dem Stempel des Contitialls. Er hat eine auffallende Ahnlichkeit mit dem Stempel c

von Rheinzabern. Ein lJnterschied besteht aber in der Stellung der Buchstaben der
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Gruppe JAf zueinander, so daß man doch wohl von einer besonderen Stempelforrn

sprechen muß. - Eierstab mir sonst nicht bekannt. - Medaillons aus glatten Doppel-

kreisen K I der Typenliste zu Abschnitt III; in dieser Größe nicht bei Comitialis von
Rheinzabern. - Kopf n. r., M I der Typenliste. - Gladiator n. r., M 13 dcr Typenliste,
auch in Rheinzabern (Lud. V M 125) bei Reginus,Comitialis a I'atinni und lulius a.-
Hirsch n. 1., eine der mannigfachen Abformungen der Type des 1an.us von Heiligen-
berg (n'orrer, Abb. 56) ; diese auch auf der Ware des Comitialis b von Rheinzabern.

Die vorliegende Abformung scheint in Rheinzabern nicht vorzukommen, jedenfalls

nicht auf einer der Waren des Comitialis. - Hund n. 1., T l0 der Typenliste zu Ab-
schnitt III; nicht euf der Comitialisware von Rheinzabern, ebensowenig wie das

kleine Tier im unteren Zwickel, das eine verkleinerte Abformung der Type des lanus
(Lud. V T 257) ist; Abformungen dieser Figur bei anderen Töpfern von Rheinzabern.

- Aus allem geht hervor, daß diese Schüssel nicht in die Ware des Comitialis von
Rheinzabern, die uns durch die massenhaften tr'unde Ludowicis gut bekannt ist,
eingereiht werden kann; auch Westerndorf kommt nicht in X'rage. Dagegen weisen

verschiedene Dekorationselemente nach Waiblingen-Beinstein; zu beachten ist ferner,

daß, wie aus der Typenliste zu Abschnitt III hervorgeht, eine Anzahl Typen von
Waiblingen-Beinstein mit denen des Comitialis von Rheinzabern übereinstimmt.

3. Knorr, Cannstatt (1905) Taf. 30, 9; vier Scherben mit schlechtem, stark
geschwundenem Überzug; tr'undort Köngen. Die Dekoration imMedaillonstil deutet
auf Waiblingen-Beinstein; besonders der kleine glatte Kreis im Zwickel. Interessant
ist der Eiorstab, der eine verkleinerte Abformung von Lud. V R f03 (n:ut Ceria'Iis a)

ist; eine Abformung dieses Eierstabs ist auf Rheinzaberner Ware nicht bekannt.
Es ist anzunehmen, daß diese Scherben mit den Splittern Knorr, ebenda Taf.29,
11. 12 mit dem Stempeldes Marcelltts zusammengehören'

4. Textbild 3. Es stellt ein Formschüsselbruch-
stück dar, das in Waiblingen-Beinstein bei der
Grabung von l9l2 gefunden wurde; die Dekoration
zeigt, Stil und Typen der Primitius-Ware von
Rheinzabern. Da sich sonst nichts fand, was darauf
hindeutete, daß Ware solcher Art in Waiblingen-
Beinstein gemacht wurde oder daß vielleicht
n'ormschüsseln aus Rheinzabern dort ausgeformt
wurden, so handelt es sich wahrscheinlich um ein
verschlepptes Stück. fmmerhin ist zu beachten,
daß die zwei Bilderschüsseln, Knorr, Cannstatt
(1905) Taf. 30, 3-6 (Fundort Köngen)und ORL.
B 66c (Faimingen) 70, l8l mit dem Stempel
R int it iu s | $r"aft' P r i miti us,/ außer dem Rheinzabcrn
fremden Stempel gewisse eigene Züge zeigen. - Es
ist überraschend, daß im Gebiet um Cannstatt drei
weitere größere Formschüsselbruchstücke gefunden

wurden, die allerdings sich alle auf die Töpfereien in Rheinzabern zurückführen
lassen: 1. Knorr, Cannstatt (1905) Taf.33, I (Fundort Rutesheim) ;genau dieselbe

Dekoration auf einem Formschüsselrest der Slg. Ludowici; späterer Töpfer. -
2. Knorr, ebenda Taf. 33, 2 (X'undort wie oben) ; Dekoration des lrr.lius a mit Eier-
stab Lud.VR 49. - 3. Fber. Schwab. 16,1908,7l; nicht abgebildet; tr'undort
Nürtingen, Mus. Stuttgart 12758b. Eierstab (Lud. V R 20) und Rechteckstab der

Ware des Verecund,u,s; großes Blatt Lud. V P 64 in einer Ranke aus gerippten Bögen.

Auch hierbei ist wieder die merkwürdige Tatsache zu verzeichnen, daß sich die

Textbild 3. Ausguß eines
Formschüsselbruchstückes
aus Waiblingen-Beinstein.
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beiden voneinander \-elschiedenen, rückläufigen Verecunrlrrs-Stempel auf Bilder-
schüsseln \ror] Köngen (Knorr, Cannstatt [1905] Taf. 43, 3) und Rottenburg (Knorr,
Rottenburg Taf . 16, 17) nirgendwo sonst finden; aber Stil und Typen dieser Schiisseln
sind die des I-elecun,lrrs ron Rheinzabern,

Fundorte' l. waibringen-Beinstein.

Formschüsselbruchstücke. Abb. l-3. f0. n-14. 16. 20. 25.37.42-44.54*57.
73. Textbild 2.

Bilclerschüsselbruchstücke. Abb. 4*9. ll. 15. 17. 19. 21. 21.27-29.34. 38. 40.
4r. 45-49. 51-53. 58-60. 62. 64. 68. 72.74. 77. 78.

Zu Abschnitt III. 2. I-remde l'undorte.

Cannstatt. Abb. 30 (Knorr, Cannstatt [905] Taf. 24,4).3I (Knorr a. a. O.44,9).
32 (Knorra. a. O.46, 3). 33.35 (Knorr a. a. O. 44, L.3).39 (Knorr a. a. O. 24,3).
63 (Knorr a. a. O. 1i1,3).65 (Knorr a. a. O.46,5).66. 67.69 (Knorr a.a.O. 21,4).
7l (Knorr a. a. O.40,7). Dazu: Knorr a. a. O.24,5;44,5.7. Knorr-Sprater,
Blickweiler Taf. 96, l-3.

tr'aimingen, Mus. Dillingen. Abb. 18. 26 (ORL. B 66c []'aimingenl Taf. 10, l0).
Köngen. Abb.23 (Knorra. a. O.29, ll).70 (Knorra. a. O. 41,4). Dazu: Knorr

a. a. O. 29, 12:42,4.
Munningen, Mus. Gunzenhausen. Abb. 36 (ORL. B 68a fMunningen] Taf. 3, ll9).

50 (ebenda 3, 85). Dazu: cbenda 4,22.
Öhringen, Mus. Stuttgart. Abb. 61. Dazu ein nicht abgebildetes Bilderschüssel-

bruchstück im Stil von Abb.47.
Rutesheim. Knorr a. a. O. 44,8.
]Ius. Eichstätt. Alrb. 22.

Zu Abschnitt IV.
Cannstatt. Zwei nicht abgebildete Bruchstücke von Bilderschüsseln.
Kräherwald. Knorr a. a. O. 41, 8.

Zu Abschnitt V.
Murrhardt (Mus. Stuttgart). Abb. 76.

Öhringen (Mus. Stuttgart). Abb. 75 (ORL. B 42 Taf . 4, C L4).
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